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Begeisternde Bazis

Von Helmut Steurer

Gerolsbach – Die Gerolsba-
cher Theatergruppe hat wieder
durchgezogen. Vor vollem
Haus im Breitnersaal spielte sie
den ländlichen Schwank
„Schmugglerbazi“ von Ralph
Wallner und hinterließ dabei
einen „bazihaften“ Eindruck,
wie selten zuvor. Mit beeindru-
ckender Bühne und motivier-
tem Laienschauspiel riss die
Truppe um Regisseur Werner
Etzelsdorfer die Besucher am
Ende einer pfiffigen Gaunerge-
schichte zu besonderem Ap-
plaus hin.

Schon das Bühnenbild
ist beeindruckend

Als der erste Vorhang fällt, geht
zunächst ein Raunen durch die
Zuschauer und dann gibt es
Sonderapplaus für das aufwen-
dige Bühnenbild, das alle in
Staunen versetzt. Hier haben
die Bühnenbauer, die allesamt
aus der Theatergruppe stam-
men, Erstaunliches geleistet
und die Abrissbretter einer al-
ten Hütte der Familie Heinrich
aus Hollenbach in eine beein-
druckende Kulisse verwandelt.
Und schon tauchen die ver-
mummten Gestalten Basti und
Fini auf, die sich als kleine Ga-

Gerolsbacher Theatergruppe bietet mit einem Stück aus dem „Schmugglermilieu“ beste Unterhaltung

noven in den Bergen verdin-
gen. Thomas Schaipp spielt
eine Paraderolle und gibt sich
nicht nur durchtrieben, son-
dern auch als melancholischer
Charmeur und sympathischer
Verliebter. Magdalena Knöferl,
als burschikose Mitschmuggle-
rin, behauptet sich souverän in
der Schmugglerszene und füllt
ihren Part geschickt und viel-
seitig, mit kräftiger Stimme und
festem Auftritt aus. Zusammen
schmuggeln sie Waren für den
Bockerer über Berge und Gren-
zen und nutzen dabei die ver-
lassene Hütte als ihren Unter-
schlupf.

Diese Hütte wird allerdings
auch hin und wieder von
Grenzgängern und Heimatlo-
sen genutzt. So verschlägt es
die Lebenskünstlerin Paula
und ihre Tochter Hanna in das
zumeist verlassene Domizil.
Anke Krabbe wächst dabei in
der Rolle der diebischen Mut-
ter über sich hinaus, zieht wun-
derbar die Fäden in der kleinen
Gaunerwelt, hat aber stets die
Zukunft ihrer Tochter im Auge,
auch wenn sie selbst kurzzeitig
Gefallen am jungen Basti fin-
det. In der Figur der Tochter
glänzt Lena Limmer, sie spielt
den ruhigen, braven, erfri-
schend ehrlichen Gegensatz zu
all den kleinkriminellen Um-

trieben um sie herum. Bei die-
sen dubiosen Vorgängen kom-
men die beiden Ganoven Bo-
ckerer und Fuchs ins Spiel. Sie
nutzen die Hütte, um hier für
ihren Patron, den „Baron“,
Geld und Gestohlenes aufzube-
wahren. Während Georg Mar-
quart als Bockerer den finste-
ren und zwielichtigen Bandi-
ten mit ausdrucksstarker Mi-
mik und Sprache in Szene setzt,
zeigt Tobias Felbermeir die un-
bekümmerte Version des Ge-
setzesbrechers und bringt Fa-

xen, Gaudi und Turbulenz ins
triste Gaunerleben. Ein Zwi-
schenapplaus ist ihnen stets si-
cher. Und schließlich ist da
noch der Baron: Christian Ost-
ler in einer Paraderolle für sei-
ne schauspielerischen Fähig-
keiten. Drohend, dominant,
unantastbar und mit sehr grim-
migem Blick sorgt er dafür,
dass seine Mannen kuschen.
Als plötzlich in der Hütte ver-
stecktes Geld, das dem Baron
gehört, verschwunden ist, be-
kommen die zwielichtigen und

skurrilen Gestalten Bockerer
und Fuchs kalte Füße.

Wer hat das Geld? Die Ner-
ven liegen blank, Verdächti-
gungen beherrschen die Sze-
nen und es kommt Dynamik
auf die Bühne. Schließlich fällt
sogar ein Schuss und trifft den
in Verdacht geratenen Basti im
Arm. Am Ende wendet sich die
Sache aber – wie üblich im
Laientheater – doch irgendwie
zum Guten.

Regisseur Werner Etzelsdor-
fer, der die jeweiligen Akte mit

Gitarre und einem kurzen Ge-
sangsteil entriert, erntet gro-
ßen Beifall, ebenso wie Souff-
leuse Michaela Schaipp, die
mittlerweile fast schon zum In-
ventar der Gerolsbacher Thea-
tergruppe gehört. „Bei dieser
Truppe, die in diesem Jahr zum
zehnten Mal in dieser Form auf
und hinter der Bühne steht“, so
der gewiefte Theaterleiter Et-
zelsdorfer, „ist es einfach, Re-
gisseur zu sein. Die Akteure le-
ben in ihren Rollen, sind be-
geistert und zu immer neuen
und lustigen Ideen und Inter-
pretationen ihrer Rollen aufge-
legt“. Dem ist wohl nichts hin-
zuzufügen.

Drei weitere Aufführungen
an diesem Wochenende

Weitere Aufführungen im
Breitnersaal in Gerolsbach gibt
es noch am kommenden Wo-
chenende. Die Aufführungen
am Freitag, 10. November, und
Samstag, 11. November, star-
ten um 19.30 Uhr. Bei der letz-
ten Aufführung am Sonntag,
12. November, fällt der erste
Vorhang bereits um 19 Uhr.
Karten gibt es die Arbeitswoche
über noch bei der Raiffeisen-
bank Gerolsbach, Restkarten
sind noch an der Abendkasse
erhältlich. SZ

Eine der Letzten ihrer Art

Lampertshofen – Beim bevor-
stehenden Stammtisch der Fa-
milien- und Heimatforscher
Schrobenhausener Land hält
Stammtischmitglied Georg Jo-
hann Felber aus Kühbach am
kommenden Freitag, 10. No-
vember, seinen Vortrag mit
dem Titel „Eine Mühle im Wan-
del der Zeit – die Aktienkunst-
mühle Aichach“.

Im Bezirksamt Aichach wa-
ren um das Jahr 1800 rund 50
Mühlenunternehmen ansäs-
sig. Heutzutage sind fast alle bis
auf die in Aichach bestehende
Aktienkunstmühle verschwun-
den. Das Unternehmen ist mit

Bei den Familien- und Heimatforschern geht es um die Aichacher Aktienkunstmühle

seiner nunmehr über 140-jäh-
rigen Firmengeschichte nicht
nur eine der ältesten Aktienge-
sellschaften Deutschlands,
sondern gehört auch zu den
fünf größten Mühlenunterneh-
mungen in Bayern. Entstanden
ist die Aktienmühle aus der
Untermühle bei Algertshausen,
die bereits im 14. Jahrhundert
nachgewiesen werden kann.

Nach einer kurzen Einfüh-
rung in die Mühlentechnik
wird im Vortrag die Entwick-
lung von der alten deutschen
Mühle bis hin zu den industria-
lisierten Kunstmühlen unserer
Zeit aufgezeigt. Im Weiteren

wird Felber dann die Entwick-
lungsgeschichte von der Unter-
mühle bis hin zur heutigen Ak-
tienkunstmühle Aichach be-
leuchten.

Alle Interessenten sind zu
dem Vortrag, der um 19.30 Uhr
im Gasthaus Felbermaier in
Lampertshofen beginnt, einge-
laden. Das Forschertreffen
selbst beginnt für jedermann
bereits um 18 Uhr. Wie bislang,
besteht die Möglichkeit, mitge-
brachte Sterbebilder einscan-
nen zu lassen, so die Organisa-
toren. Außerdem wird die neue
Postkarte mit den Terminen für
2024 verteilt.

Diesen größten Ahnenfor-
scherstammtisch in Bayern or-
ganisiert seit etwa zehn Jahren
Anna Probst aus Autenzell. Die
Vortragsabende sind seit Jah-
ren auch überregional sehr ge-
fragt, regelmäßig kommen et-
wa 60 bis 90 Besucher aller Al-
tersgruppen nach Lampertsho-
fen. Bei den Vorbereitungen
der Abende wird Probst durch
viele fleißige Helfer unter-
stützt. Der nächste Stammtisch
mit einem Vortrag von Andreas
Nerlich über den nachweislich
größten Bayern, Thomas Has-
ler, den Riesen vom Tegernsee,
folgt am Freitag, 12. Januar.npi

Auf einer historischen Katasterkarte von 1813 ist die heutige Aichacher Aktienmühle, damals noch als „UntereMühle“, in der Mitte des
linken Bildteils schon verzeichnet. Foto: Bayernatlas, Bayrische Vermessungsverwaltung

Von Friederike Seitz

Schrobenhausen – „Licht an
− damit Einsamkeit nicht
krank macht“: Unter diesem
Schwerpunktthema des Baye-
rischen Staatsministeriums
für Gesundheit und Pflege ver-
anstaltete das Gesundheits-
amt gemeinsam mit dem
Schrobenhausener Jugend-
stadtrat und dem Kreisjugend-
ring jetzt einen Fachtag zur
psychischen Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen im
Schrobenhausener Pfarrzent-
rum. Der Jugendstadtrat hatte
dazu im November 2022 auch

Fachtag zur psychischen Gesundheit

Gegen die
Einsamkeit

eine Umfrage ange-
fertigt, die zeigte,
wie verbreitet diese
Krankheiten – noch
mehr nach der Co-
rona-Pandemie –
auch in diesen Al-
tersgruppen sind.

Auch Kindern
und Jugendlichen
müsse geholfen
werden, das war
nun einer der
Grundgedanken hinter dem
Projekt. Und so sollten den
Anwesenden durch eine
Wand mit Geschichten von
betroffenen Jugendlichen, ein
Glücksrad zur Nachstellung
von Emotionen und natürlich
die Fachvorträgen das Thema
nähergebracht werden.

Die Veranstaltung begann
mit Grußworten des Landrats
Peter von der Grün (FW) und
des Schrobenhausener Bür-
germeisters Harald Reisner
(FW). Danach berichteten die
Jugendlichen hinter der Lein-
wand von Einsamkeit, Ohn-
macht und Hilflosigkeit. Paral-
lel zu den Erzählungen der Ju-

gendstadträtinnen und Ju-
gendstadträte präsentierte
Katharina Großmann die Er-
gebnisse der Umfrage.

Daraufhin berichtete An-
dreas Dasser (kleines Foto) als
Vertreter des Vereins Mut-
machleute von seinen Erfah-
rungen mit psychischen Er-
krankungen. Seine Tochter
musste sich aus der psychi-
schen Erkrankung zurück ins
Leben kämpfen, aber auch er
selbst erkrankte und schrieb
ein Buch über sich und seine
Erlebnisse in der Vergangen-
heit. Schließlich wurde er von
Karin Hoisl-Schmid, Gründe-

rin des Freiraum
Instituts, abgelöst.
Hoisl-Schmid er-
zählte von ihrer
eigenen psychi-
schen Erkrankung,
ihren ehemaligen
Angststörungen
und davon, wie sie
und jeder Mensch
ein Lichtturm sein
könnten. Als Licht-
turm definiert sie je-

manden, der seinen Mitmen-
schen aus schwierigen Zeiten
heraushilft und eine Art Si-
cherheit bietet.

Nach den Vorträgen bildete
sich eine Diskussion über Lö-
sungsvorschläge, bei denen
auch Jugendliche ihre Pers-
pektive auf Probleme und Lö-
sungen einfließen lassen
konnten. So sagte der zweite
Vorsitzende des Jugendstadt-
rats, Edgar Lampl, der Fachtag
sei eine wunderbare Chance
gewesen, um den Verantwort-
lichen direkt Probleme und
Lösungsansätze mitzuteilen
und eine echte Veränderung
zu bewirken. SZ

Langsam geht eine Ära zu Ende

Thierham – Einen wunderschö-
nen, buntgemischten Abend
konnten die Besucher, aber
auch 18 mitwirkende Musikan-
ten und Mundartsprecher beim
inzwischen 173. und vorletzten
Musikantenstammtisch in
Thierham erleben. Neben ge-
nial gespielter Volksmusik wa-
ren auch die Gesangseinlagen
vom Feinsten und konnten oh-
ne jeden Geräuschpegel so
richtig genossen werden, wofür
sich die Organisatorin Uschi
Kufer ganz besonders bei den
Besuchern bedankte.

Auch lustige Wortbeiträge
und Geschichten aus dem wah-
ren Leben sorgten für einen hei-

Gute Stimmung beim vorletzten Musikantenstammtisch in Thierham

teren Abend. Für die Humoris-
tin und Dialektsprecherin Kathi
Radlmeier und de Holledauer
Zuagroastn war dieser Abend
bereits die Abschiedsvorstel-
lung beim Perschlwirt. Die Mei-
nung einiger Gäste zu dieser
Veranstaltung, die erst gegen 23
Uhr endete : „Schöner wia jedes
Kabarett im Fernsehen.“

Der letzte Musikanten-
stammtisch beim Perschlwirt
in Thierham findet am Freitag,
1. Dezember, um 19 Uhr statt
und wird adventlich gestaltet.
Die Organisatorin würde sich
freuen, wenn zu diesem Ab-
schiedsabend viele Musikanten
und Gäste kämen. SZ

„Bazihaft“, aber auch begeisternd: Die Theatergruppe mit (v. l.) Christian Ostler, Thomas Schaipp,
Magdalena Knöferl, Lena Limmer, Anke Krabbe, Georg Marquart und Tobias Felbermeir. Foto: Steurer

Auf „großer Bühne“ wurde – unter anderem vom Jugendstadtrat –
über das wichtige Thema psychische Krankheiten bei Kindern und
Jugendlichen gesprochen. Fotos: Seitz

Gemütlich geht‘s zu, beim Musikantenstammtisch in Thierham.
Allerdings nur noch einmal, am 1. Dezember. Foto: privat
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